
Dienstag den 4. Februar 1823.

L n ! b a ch. ",

^ e m ä ß des eingelangten hohen Hofcmizle!)-Dc«cte3
„ ° m , 3 . v . , Erhalt 7. l. M . . Z. 55,962, haden S«i»e

t. k. Majestät mit g. h. Flitschli«5u,!g v°m ,6 . v. ?.̂ >
Zcnihet, dem Franz Anton Ritter 'v. Gerstner. Herrn
und Landmann inBöhmcn, Mähren und Schlesien, auf
die Vi'rbcsscrung, welche im Wesentlichen darin bestehe:
.̂daß die Lastwägen auf hölzernen oder metallenen Bah-

nen, durch Anwendung fester Dampfmaschinen (locc»,«»"
'!"«,^!>KNl — c,^ziii»Z), odcr durch Wasserräder, Gegen-.
N<wiünc, oder ander« mechanüche Vorrichtungen mittelst
Seilen oder Ketten gezogen werden, wodurch der Trane-
Port der Güter in ebenen, vorzüglich aber in g t b i r g i »
6 cn G e g e n d e n viel w o h l f e i l e r und schne l l e r
bewirkt werde, als es durch Canäle, Straßen, oder durch
d>e biöhe« bekannten Eisenbahnen (n^i^sv?) geschehen
kuüNs, worauf die Wägcn mit Pferden oder beweglich?»
° - ^ W f ° Maschinen fortgezogen werden," ein achtjöhri-
^ ^ Privilegium, nach den Bestimmungen dcü «. h. Pa-
tcntes vom 8. December »Ü20, zu verleihen.

V«m k. k. illyrischcn Gubcruium. Laibach am 10.
Jänner »823.

Gemäß des eingelangten hohen Hofcanzleydecrtkc«
vom « i . v . , Erhalt 7. l . M . , Z. 55,728, haben S e . k. k.
Majestät mit a. h. Entschließung vom 9. v. M . ge-
ruhet, dem 2lloyä Freyherr« v. KönigZbrunn, wohnhaft
>n Grätz in der Herrcngasse N r . iss', und dem D r . Elard
NomcrZhausen, zu Acten, auf die Erfindung einer pneu-
l^atischen Maschine, wslche in folgenden O,genschafteu
v°n!)'>lh«ft zu gebrauchen fty: , . i ) als Gebläse bey
Schmelz, uno Hüttenwerken, mit dem Vorzüge der Ein-
fachkeit. Dauer , G l l i hförmigkeit und leichten Behand-
lung ; i ) als Gebläse füe Schmiede und Metallarbeiter,
da nach Erforderniß der Winüstrom, vermindert oder
verstärkt werden könne; 3) als Ventilator für Berg»
werte. Lazarcthe ic . lc . , um den<clden sowohl atmosphä-
rische Luft, alZ auch bnicbige Gasarten zuzuführen^ 4)
al« Wasscrhcl," Maschine, um das Wasser durch Sau-

gen odev Compression zu hcben; 5) al« Löthrohr fü t
MctaUarbeitec und p^aebläscr; 6) als hydrostatische
Luftpumpe, we)che >,i/s öis jetzt bekannten Luftpumpen
an Einfachheit, Dauer und großer Wirkung weit über»
treffe, indem mit sclbir die torrccll'fche Leere hervorge»
bracht werde; und 7) als Knallgasgedläse, uud zwar al<
die ci,ifc>chste, gleichförmigste und sicherste ron dt« vielen
bereite bekannten Vorrichtungen dieser A r t ; " -ein fünf«
jähriges Privi legium, noch i>en Bestimmungen de« a. h.
Pnteutes »um l?. Dec. i Zio, zu verleihen.

Vem k. f. illyrischen Gudernium. kaibach nm i » .
Jänner 1822.

Schifffahrt in Triest.
Angekommene Schifft zu Trieft seit 1«. D»ember 1821

dii I . Jänner iL l2.

Die östtricichlschc Nrazzern, von Capo d'Issria,
mit ?l!au>, und V,tril)l, Der österr. Piclcgo, von Ve°
uedig. mit Mehl, Fisolen und Wachs. Die russische
Brigantine, dcrDiana - Src ln , Capt. Xap. Catich, von
Eisme, in 17 Tagen, mit Rosinen. Der osterr. Picl., v.
Ragusa, mit Unschlitt u. Wachs. Die öslerr. Vrazzei»,
V, P,rano, mit Öhl u. W i ü . Die russische Brigantine,
Harlekin, Cap. Hieron. Maizucaio, v. V'tatolicn u- S l l
rci, in !? Tagen, mit Schwammen, Tabak, Wolle und
F<i.,en. D>e österr. Brazzcra. v, Spalatro, mit Man«
dcni. Unschlttt, Honig, Ohl u. S,>gclwc,cho. Die öslerr.
Vcazzcra, v. Ragusa, mit Öhl. Der österr. Piel., v. Na^
venna, mit türkisch. Wechcn. Der österr. Piel., v. Caer»
le, n,it Fisolen. D>e österr.-Nrazzera , v. RaZusa ,'mit
F.!igen u. Unschlitt. Die osterr. Brazzera, v. Spalatro,
'mit Ohl, Sardellen«. Flachs. Dcr osterr. Piel,. v, Se-
beuico u, Zar«, mit Feigen, Unschlttt u. Nosogüo. Die
österr. Polacca , Casojcnaz, Capt. M^rcus Cloich» vvn
Smyrna, in 7̂ Tagen, mitRosinen, W-inbeeren, Vaum-
wolle, Kimehlhaar, Seide u. Lei>iwa«d. Die öst. Br i -
gantine, der Fiumaner, Cap. I?s. Wernich, y. Alspa«: .
drien, in'19 Tagen, mit Bohnen, Datteln, Perlmut-
ter, Gummi, Niffch ü, Seide. Die österr.,Brigantine,
Hierenimus, Capc, Sp. Mropina, v. Vcal« nuova une>
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Samoj/ in 19 TaKün, mitNossnen, Weinbeeren und
Seifc. Der österr.'Piel., die schöne Therese, Cap. Const.
OsvadellL, v. Dur'a^o, in 2a Tagen, M!t Kamehlhciar,
Wollt, Wachs, Seid« u. Häuten. Die österr. Vrazzera,
v. Capod'Istria, mit Alaun u. Vitriol. Der öst. Picl.,

, v. Vrazza, mit Wein, Ohl, Oliven u. Branntwein. Die
französische Vombarde, die gute Mutter, Capt. Franz
Rubaut, von Marseille, in 28 Tagen, mit Galläpfeln,
Häuten, Kaffeh, Weingeist, Kapern, Gewürznelken. Kä-
se, Wein, Grünspan, Alaun, Branntwein und Zucker.
De« neap. Piel., der Erlöser, Cap. Onof. Fanelli, von
Corfa u. Bnndisi, in 19 Tagen, l,:it Gummi u. Wachs.
Der österr. Piel., v. Ancona, mit Flachs u. Tabak. Die
österr. Vrazzera, v. Capo ü Istria, mit Alaun u- altem
Kupfer. Die österr. Brigantine, Nina, Capt. Ioh. M i -
nach, v. Messtna, in 14 Tagen, mit Mandeln, Limonen,
Manufacturwaaren, Pomeranzen, Häuten, Fischschmalz
«. Cacao. Der österr. Piel., Albert, Cap. D. Xiga, v.
Durazzo, in 25 Tagen, mit Qh l , Seife u. Kaffeh. Der
österr. Piel-, v. Porto Nuso, mit Wein- Del öst. P i e l ,
tz. Venedig, mit Reis, Käse u. Hauten.

W i e n , den «7. Jänner.

Folgende« ist die Übersetzung der von dem kaiserl.'
russischen Miiüster de« aüLwariigen AngelegcnlMen,
Grafen v. Nesselrode, an den kaiftrl. russischen Ge°
schäftZträger zu Madrid, aus Verena erlassenen Depe^
sche, wo»?« da« Original im Moniteur v?in ^6. d. M .
«bgedruckt i f t :

Verona, den « i . (»5.) November »822°
Die Monarchen und Bevollmächtigten, welche sich

zu Verona in dem festen Entschlüsse versammelt hatten,
den Frieden, den Europa genießt, immer mehr zu be-
ftssigen. und Allem, was diesen Zustand allgemeiner
Ruhe gefährden könnte, uorzubeugen, konnten nicht um-
hin, gleich im ersten Augenblicke ihrer Zusammenkunft,
«inen besorgt«« und aufmirksamen Blici auf «ine alte
Monarchie zu werfen, welche seit zwey Jahren durch
innere Unruhen bewegt wizo, und in gleichem Maße
dis Sorgfalt, die Theilnahme und die Besorgnisse der
andern Mächte erregen muß.

Als im Monathe März »82a «in Haufe eidbrüchige«
Soldaten seine Waffen gegen den Souoerain und das
Vaterland kehrte, um Spanien Gesetze aufzudringen,
worüber die vernünftige Stimme «o» Europa, belehrt
durch die Erfahrung aller Zeiten., daZ Verwerfungsur-
theil aulgesprochen hatte, eilten die verbündeten Cabil
nette, und nahmentlich das S t . Petersburger/ die un»
glLcklichtn Folgen'zu »«kündigen, welche au? einet, Ver»

ftfsung, die militärischen Aufstand als ihre Grundlage
anerkannte, hervorgehen würden.

Diese Besorgnisse „wurden nur allzu bald und allzu
vollkommen gerechtfettiget. Es sind nich-t mehr adstracte
Theorien oder Grundsätze, von deren Untersuchung und
Billigung hier die Nede ist. Die Thatsachen sprechen,
und was muß nicht jeder Spanier, der noch Liebe zu
seinem Könige und zu seinem Vatcrlande im Herzen trägt,
bey dem Zeugnisse dieser Thatsachen empfinden? Wie
vie.'e wehmüthige Gefühle knüpfen sich nicht an den Sieg
derer, welche die spanische Nevolution bewirkt haben!

I n dem Zeitpuncte, wo ein bcklagenswerther Er»
folg ihr Unternehmen krönte, war die Integrität der
spanischen Monarchie ein Hauptgegenstand der Sorge
ihrer Regierung. Die ganze Nation theilte die Wün»
sche Sr . katholischen Majestät, ganz Europahacte dem
Könige eine freundschaftliche Dazwischcnkunft angebo-
th:n, um die Aurorität des Mutterlandes in den fer-
nen Ländern, die ehemahls seinen Reichthum und seme
Macht gebildet hatten, auf dauerhaften Grundlage»
wieder herzustellen. Durch ein leidiges Beyspiel aufgl«
muntert, in dem Aufruhr zu verharren, fanden die
Provinzen, wo «r bereits aufgebrochen wa«, in den
Begebenheiten vom Monathe März die beste Schutzre-
de für den Ungehorsam; und die bisher noch treu geblit»
denen Provinzen nssen slch alsobald vom Mutterlande
los, in gerechter Furcht vor oem Despotismus, der auf
slinem unglücklichen Monarchen und auf einem Volke
zu lasten drohte, welche« unvorsichtige Neuerungenden
ganzen Kreis revolutionärer Drangsale zu durchlaufen
verdammten.

Zu der zerrissenen Lage Amerika'« gesellten sich bal»
die Übel, die von einem Zustande der Dinge unzertrcnn»
lich sind, wo alle Grundsätze, die das Wesen der gc«
sellschllftlichen Ordnung au«machen, verläugnet worden
waren.

Die Anarchie zeigte sich im Gefolge der Revolution,
die Unordnung im Gefolge der Anarchie. Eine l«nge
Reihe von Jahren ungestörten Vcfitzes gewährt« kein«»
hinreichenden Titel des Eigenthum« mehr; bald wurde«
die unverkennbarsten Rechte in Zweifel gezogen, und
das Staats» wie das Privat-Vermögen durch verderb-
liche Anleihen und ohn, Unterlaß vermehrte Steuel»
angegriffen. Wie in den Tagen, deren bloße« Anden»
ken Europa mit Schauder erfüllt, wurde die Kirche id<
res Eigenthums beraubt, dem Throne die Achtung der
Völker entzogen, die königliche Majestät verunglimpft,
die Staat»gewalt in Versammlungen übertragen, »»
die hlindcn Leidenschaften, der Meng« sich um die Zügel
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der, Herrschaft stritten. Endlich sah man, gerade wie in
jenen traueroollcn, Tagen, dx leider in Spanien wieder l
erneuert wurden, Blut in der Wohnung der Könige '
f l iegn, und den Bürgerkrieg in der ganzen Halbinsel ,
entzündet. ,

Die verbündeten Mächte hatten sich seit beynahe
drey Jahren fortwährend geschmeichelt, daß der spanische
Charakter, so standhaft und so großherzig, wenn das
Heil des Vaterlandes auf dem Spiele steht, und jüngst-
hin noch so heldenmüthig, als er gegen,eine durch die
Revolution erzeugie Gcwaltmacht kämpfte, endlich selbst
bey denjenigen wieder erwachen würde, die s« unglück-
lich waren, den edlen Erinnerungen, welchen Spanien
mit Stolz allen Vollern von Europa aufzeigen kann,

.ungetreu zu werden. Sie hatten sich geschmeichelt, daß
die Regierung Sr . katholischen Majestät, durch die er-
sten Lehren einer traurigen Erfahrung enttäuscht, Maß-
regeln «greifen würde, um, wenn nicht durch gemein-
schaftliches Einverständniß so vielen Übeln, die von allen
Gcitcn herübcrströmten, einen Damm zu setzen, doch we-
nigstens den Grund zu einem bessernden System zu le-
gen, und dem Thron allmählig seine gesetzmäßigen Rechte
und seine nothwendigen Prärogative, den Unterthanen
jenen Schuh, auf den sie gerechten Anspruch haben, »en,
Eigenthum« die unentbehrlichen Bürgschaften zu sichern.
Allein diese Hoffnung wurde vollständig vereitelt. Die
Zeit führte nur neue Ungerechtigkeiten herbey; dieGe-
wahltthaten «ervklfältigtcn sich; die Zahl der Schlacht-
opfcr wuchs in einem schauderhaften Verhältnisse, und
Spanien hat bereits mehr als Einen treuen Krieger,
mehr als Einen treuen Bürger das Schafott bestei-
gen sehen.

Auf diese Weise brachte die Revolution vom 9.
, März von Toge zu Tage die spanische Monarchie dem

Untergänge näher, als zwey besondere Umstände hinzu
tratcn, welche die ernsthafteste Aufmerksamkeit.der au<-
wcirtigen Legierungen auf selbe lenkten.

Mitten unter einem Volke, für welOs die Anhäng«
lichkeit an seine Regenten einangeerbteS Bedürfniß und
Gefühl ist, welches sechs Jahre hindurch das reinste Blut
vergossen hat, um seinen rechtmäßigen Monarchen wie-
der zu erstreiten, sind dieser Monarch und seine erlaucht«
Familie in d«n Zustand einer notorischen und fast abso,
luten Gefangenschaft verseht. Seine Brüder, gezwuw
gen, sich zu rechtfertigen, sehen sich täglich von Gefäng
niß «der dem Tode bedroht, und im gebietherische»
Tone verfaßte Vorstellungen haben dem Monarchen ver
wehrt, mit seiner todtkranken Gemahlinn sich VON de
Hauptstadt zu entfernen.

Von der andern Seite scheuen sich die spanischen '
Empörer nicht, nach den Revolutionen von Neapel und
pinnont, die sie ohne Unterlaß als ihr Werk schildern, ^
laut zu verkünden, daß ihre Umwa'lzungs < Plane lcme -
Gränzen haben. M i t einer Hartnäckigkeit, die sich durch
nichts abschrecken läßt, bemühen sie sich, in einem benach-
barten Lande Unruhen und Aufruhr anzustiften. Siear.
beiten daran, sich in den entlegensten Staaten Mitschul-
dige zu schassen; die Thätigkeit ihre« Proselytiömus er°
streckt sich nach allen Seiten , und allenthalben bereitet
sie dieselben Unglücksfälle vor.

Ein solches Benehmen mußte nothgedrungen die
allgemeine Mißbilligung erregen. Di« Cabinettc, wel»
che aufrichtig das Neste Spaniens wünschen, offenbare»
ihm seit zwcy Jahren ihre Gedanken durch die Art der
Verhältnisse, d,e sie mit seiner Negierung unterhalten.
Frankreich steht sich genöthigt, die Obhut seiner Grün»
zen einer Armee anzuvertrauen, und vielleicht wird e«
ihr auch die Sorge übertragen müssen, den Provoc«« '
tioncn, denen es ausgesetzt ist, ein Ende zu machen.
Spanien selbst erhebt sich auf mehreren Puncten gegen
eine-Negierungsform, die seinen Sitten, der anerkann-.
ten Biederkeit seiner Bewohnet und allen seinen monar»
chischen Traditionen zuwider ist.

Bey dieser Lage der Dinge hat sich der Kaiser,
unser erlauchter Gebietlier, entschlossen, einen Schritt
zu thun, welcher der spanischen Nation keinen Zweifel
über seine wahren Absichten, noch über die Aufrichtig-
keit der Wünsche, die er sür das Glück derselben hegt,
übrig lassen konnte.

E« ist zu befürchten, daß die stets zunehmenden
Gefahren der Nachbarschaft, die, welche über der kö-
niglichen Familie schweben, und die gerechten Beschwer-
den eine« angränzenden Staates, zuletzt zu >en schwer»
sten Verwicklungen zwischen diesem Staat und Spa»
nien führen.

Dieior traurigen Nothwendigkeit wünschten Sc.
kaiserliche Majestät, womöglich, vorzubeugen; so lange
aber der König außer Stande ist, seinen Willen mit

^ Freyheit zu äußern, so lange die Urheber der Neuolu»
- tion, durch einen gemeinsamen Bund mit den Unruhe-
l stiftcrn in andern europäischen Ländern verknüpft, un»
> ter Begünstigung eines beklagenlwcrthen Standes der
> Dinge, die Ruhe Europa's zu stören.trachten werden,
- — liegt es nicht in der Macht des Kaisers/ liegt es nicht
l in der Macht irgendeines Monarchen, die Verhältnisse
- der spanischen Regierung mit den auswärtigen Mächten
r z» verbessern.

Wie leicht würde andererseits dieser wesentliche



46

Zweck nicht zu erreichen seyn, wenn dem König, mit
seiner vollkommenen Freyheit, dze Mi t te i wieder verlie-
hen wücoen, dem Bürgerkriege ein Z i l l zu se!)<n, den
«»«wältigen Krieg zu»crniciden, und die Weisesten und
Getreutsten <ei»er Unterthanen um sich zu versammeln,
um Spanien «ine Verfassung zu g-ben, wie slc seinen

spricht. _»^MÜM >,,«!--

gegen dos
Benehmen seiner Regierung Klag« führen, deeifein, di«
Verhältnisse wahrer Freundschaft und gegenseitigen
Wohlwollens mit diesem L»nde wieder anzuknüpfen.

Rußland sucht seit geraumer Zeit die Aufmerksam-,
feit der Spanier auf Beachtung d,es<r großen Wahrhei-
ten zu lenken. Nie stand ihrer Vaterlandsliebe eine ed>
lere Laufbahn offen. Welcher Ruhm für fle, wenn sie
zum zweyten Mahle die Revolution besiege», und da-
durch beweisen, daß sie keine bleibende Herrschaft auf
jenem Boden auszuüben vermag, wo altangestammte
Tugenden, «ine tief und unuertilgbar gewurzelt« An ,
hänglichkeit an die Grundsätze, welche die D«uc« den
Staaten verbürgen, und Ehrfurcht für eine heilige Re-
l igion, stet« den endlichen Sieg über die umwälzenden
Lehren und die Vcrführungskänste davon tragen wer°
t e n , dercn man sich bedient, um ihren leidigen Einfluß
zu verbreiten. Ein Theil dcrNation hat sich bereits aus-
gesprochen. Es steht nur den dem anderen sich sogleich
an seinen König anzuschließen, um Spanien zu defreyen,
um es zu retten, um ihm in der europäischen Familie
»inen ehrenvollen Platz anzuweisen, den es» wie im
Jahr« 1814, der verderblichen Herrschaft einer Mi l i tär-
INurpation entreißen würde.

Indem der Kaiser Sie beauftragt, Her« Graf , den
-Monstern S«. katholischen Majestät die in gegenwärti-

ger Depesche entwickelten Betrachtungen mitzutheilen,
schmeicheln Sich Se . Majestät mit der Hoffnung, daß
man Ihre und Ihrer Bundesgenosse» Absichten nicht
mißkennen werde. Vergeben, würde sich die Bosheit
bestreben . Ne unter der Farbe eine« fremden EinmisAung
darzustellen, welche sich nnmaßte, Spanien Gesetze vor.
zusä'l^iben.

Wenn man den Wunsch äußert, einem langen
qualvolle»; Zustande ein Ende gemacht zu sehen, «->n,n
unglücklichen Monarchen und eines der ersten Volker

'Europa's demselben Joche zu entreißen, dcm DIut«er»
gießen Einhalt zu thun, die Wiederherstellung ^rier

durchaus weise« und nationalen Verwaltung zu begün«
stigen, so heißt dieß wahrlich nicht der Un.abhänssigkeit
eine« Landes zu naye treten, oder ein Necht de-r Dazwi«
schcnkunft aufstellen, gegen welches irgend eine Macht
mit Grund sich erheben könnte. Wenn S e . kaise:!ichc
Majestät andere Absichten hegten, so würde es nur von

abhängen, die spa»
vollenden zu lassen. Bald

des Reichthums
Mb^' r r 'TTTI lT^MT^^ald insel zerstört seyn , und wenn
die spanische Nation heute, dergleichen feindselige Absich«
tcn voraussehen könnte, so würde sie nicht in der Theil'
nähme an ihrem Schicksal, sonder« in der Gleichgültig'
keit und Unthätigkeit der Mächte d«n Vlwels dafür zu
suchen haben.

Die auf gegenwärtige Erklärung erfolgende Ant°
wort wi ld Fragen uen höchster Wichtigkeit entscheiden.
Ihre heutigen Instructicnen deuten Ihnen den Entschluß
an , den Sie zu fassen haben, wenn die Machihabcr
zu Madrid d«s Mi t te l von sich weisen, waches Sie u>>
nen darbiethen werden, um Spanien eine ruhige Zu>
kunft und einen unvergänglichen Ruhm zu sichern.

K ö n i g r e i c h T v » n > en.
Das J o u r n a l des D e b a t s uom 17. Iä>,,,er

enthält folgende Nachschr i f t v o m 16. u m 10 U ) r
A b e n d » :

«Der Courier, welcher die Entscheidung der sp» n-
schen Regierung überdracht hat, ist vor einigen Stunden
zu Paris eingetroffen. Den gemäßigten Rathschlägen ist
kein Gehör gegeben, die Wünsche nllcr Wohlgesinnten
find vereitelt worden Die überspannte Partey hat, n.ve
es bey Revolutionen^immer zu gehen vflcgt. den S>cg
über die gemäßigte davon getragen. Die vier Not?n sind
se>,c ndtl aufgenommen worden, und die Geschäftsträger
von Oft rrcich, Rußland und Preußen haben ihre Pässe
begehrt. Von dem Grafen de la Garde ist noch kein Eor>>
r>cr eingetroffen. W>r liefern (fährt das I 0 u r n a l de-l
D e bats fort) hierin der Ei!« einen gedrängten Auszug
au« der S > tzung d < r C 0 r tc 3 vom 9. J ä n n e r :

,Dc« Minister der «uzwärtigen Angelegenheiten,
Don E, de San Miguel , zeigt an , daß die N.'gierumz'
S r . katholischen Majestät officielle Mittheilungen von
den Cabincttcn von Frankreich, Österreich, Nußland und
Preußen durch das Organ der zu Madrid anwesende«
W.schäft5trägel dieser Mächte erhalten hätte. Obgleich
nun die Angelegenheiten, worauf sich der Inhal t dieser
Noten beziehe, eigenttich nicht in den Geschäftskreis d<c
Cories gehörten, so wollt d»ch die Negierung einen Nc'

wti«
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weis von der innigen Eintracht l ie fern, welche zwischen <
den beyden ersten Staatsbehörden obwalte, indcm sie <
>em Congresse den Inhalt dicser Actcnstücke, so wie die '
Antworten der Regierung S r . Majestät zur Ken»Xniß >
bring«. Diese letztere schnnichlc sich, den ihr von ih«m !
Patriotismus und von dcr'7l«tio»alwürde vorgezeichne« '
te« Gang verfolgt zu hab?,,." '

»Dcr Minister, befleißt die Neünerbühn« und liest '
luerst die Instructionen vor, welche die französische Re-
gierung an den Grasen de la G^rde crlüssen halle, so
wie die von der spanischen Regierung auf diese M i t t h o . '
lungen so eben ertheilce ?Intwort. Hierauf liest er die
rfsiciellcn Mittheilungen der Cabinette von Österreich,
Rußland und Preußen vor. Dies« Vorträge werdex »on
dem oft wicderhohlten Toben der Gallericn, u»d selbst
»on dem Getöse, welches sich unter den Deputirten er»
hebt., unterbrochen."

.Nach beendigter Vorlesung zeigt der Minister den
Cortes an, in Betracht, daß die eben vergetraZenenAc«
tenstück« keinen bestimmten Antrag enthielten, habe die
Regierung S r . katholischen Majestät nicht geglaubt, eine
cathegorische Antwort auf Mittheilungen geben zu müs-
stn, wllche nichts als ein Gewebe faWerVoraubsetzun»
gen, Schmähungen und Verleumdungen darböthen. Er
fügt hinzu, die Regierung habe ssch vorgenommen, ein
Manifest zu erlassen, worin fle die Geschichte der spani»
schen Revolution, sowie das Benehme», dos die spani'
sche Regierung unverbrüchlich beobachtet hab;,, mit treuen
Zügen darstellen würde. Der Minister schlieft mic der
Anz,ig«, daß <t nun »ur Vorlesung der Inst^'ct ionen,
welch« «l an die bey dtnHösen der »benerwähnte.n Mäch^
te »ccreditirten spanischen Geschäftsträger erlasen und
Abschriften davon den Repräsentanten dieser Mächte zu
Madrid zugestellt h»be, schreiten wolle, und lie-t,»u«h
wirklich die Instructionen, welche er an den spanischen
Weschäftsträgel bey S l . Majestät dem Kaiser von R ^ '
land erlassen hatte, »o».«

.Die Vorlesung diese» Actenstückes wird von dem
tobendsten Jubel, sowohl von Seiten dcrDcputirten al»
der Gallerien, begleitet; auf den lehtern erschallt abwech.

- selnd da« Geschrey: Es lebe da« f reye S p a n i e n !
E5 l » b e d ! < V o l t « . S » u v e r a l n i t H t ! T o d t e n
T y r a n n e n ! D » Minister steigt unter diesem allg«.
meinen Tumulte von d«r Nednerbnhne herab. Mehrere
D tpu t i r t t , unter denen sich die HH. N e r t r u n d de
L i s , A r g u e l l e « undjG a l i a n ° vor aUcn bemerkbar
machen, verlangen stürmisch und dringend dc<L Wor t ,—
Der Präsident fordert zur Ordnung auf und sagt: Die

(Zu M . lo.)

Dortes erklären, n«ch genommener Flnsicht d t t von den
Tndiüettcn von Frankreich, Österreich, Nußland ««.h
Preußen der spanischen Regierung gemachten Mi t the i '
Bungen, daß mit der zu Cadir im Jahre »812 proclami»-'
ten Konstitution keincrley Modificatien vorgenommen
werden wird, alü bis diese Maßregel von dem cinmüthi»
Wunsche der Nation begehrt, und in Gemäßheit der in
dem Grundgesetze enthattenln Anordnungen beschlossen
werden wird. Ieht erhalt Herr G a l i a n 0 das Wort .
Dieser Deputirte ersucht einen der Secretäre, eine von
>l>m verfaßte Proposition, d̂ e er der Berathung des Con°
gresses unterwerfe, vorzulesen. Der Inhal t dieser Pro«
Position ist: die Cortes darum anzugehen, daß eine Both-
schaft an den König erlassen werde, worin Se . Majestät
»°n dcr Erklärung, welche der Congreß so eben ertheilt
habe, in Kenntniß gesetzt werde. I n derselben Vothschaft
solle dem Könige die Versicherung ertheilt werden, daß di«
Corte« entlchlossen wäre >, alle möglichen Opferzubrin«
gen, um die Konstitution von i 8 n in ihrer vollen Un>
versehrtheit zu erhalten, und zu gleicher Zeit den Glanz
des csnstitutignellen Throne« zu behaupten; daß di«
CorteS der Regierung allen erforderlichen Beystand lti»
sten würden, um jeden feindseligen Versuch von Seite»
der Mächte, deren Noten eben verlesen worden, zurück
zu weisen, und daß «lle Sp»ni,er mit Freuden zu^einem
Unternehmen, dessen Zweck di« Vertheidigung der Na»
tionalfreyheit und Unabhängigkeit sey, mitwirken wür»
den. Eine Menge von Dcputirten erhebt'sich, und d«.
gehrt da« Wor t zur Unterstützung der Proposition. D « l
Präsident macht die Bemerkung, daß die einmüthig«
Stimme der Dtvut ir tcn zu Gunsten der Proposition dc«
Herrn Galiano jede Discusslon darüber unnöthig macht.
— Herr Arguelle« erhält V^s W«rt . Nachdem er dc»
Coltes die E'«<rüst^ng, welche er während der Vorl»°
sung der Noten der uler auswärtigen Mächte empfunden
habe, bezeugt, geh: er zu dcr Bemerkung über, daß die
Diöcussion über den Votschlag des Herrn Galiano ver.
tagt werden möge, mn Europ« zu zeigen, daß die Ent .
Scheidung, welche de^C.ngleß in dieser Hinsicht fassen
w.'rde. keine^vegz dae Resultat de» ersten Aufwallung
sey. Der Redner verlangt, d«ß der Vorschlaz an die di»
plomatische Commission verwitsen werde, welch« binne»
48 Stunden de« Entwurf zu der dem Könige zu über»
reichenden Vothfchaft vorzulegen habe» Vr schließt mit
der lautln Bezeugung seiner innigen Anhänglichkeit «»
die Constitution von «L i i . Diese Rede wird mit dem lär«
mendsten Beyfall aufgenommen, — Dic Cortei genehm
migen die Motion dee Hcrrn Arguelles. — Der Präfi>
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Zwick nicht zu erreichen seyn, wenn dem König, mit
seiner vollkommenen F-reyheir, dze M i t t e l wieder verlie-
hen würoen, dem Bälgerkriege ein Zicl zu sehen, den
«»«wältigen 5r>eg zu»crmeiden , und die Weisesten und
Getrculstcn feiner Unterthanen um sich zu versammeln,
um Spanien ein« Verfassung zu g.ben, wie sie seinen
Bedürfnissen und seinen rechtmäßigen Wünschen, ent-
spricht.

Spanien würde dann in Freyheit und Ruhe Euro-
pa j«nc Sicyeiheit einflößen, die es selbst genösse; und
dann würden sich auch die Machte, die heute gegen das
Benehmen seiner Negierung klage führen, beeifern, die
Verhältnisse wahrer Freundschaft und gegenseitigen
Wohlwollens mit diesem L«nde wieder anzuknüpfen.

Rußland sucht seit geraumer Zeit die Aufmerksam-
leit der Spanier auf Beachtung dieser großen Wahrhei-
ten zu lenken. Nie stand ihrer Vaterlandsliebe eine «v»
lere Laufbahn offen. Welcher Nuhm für sie, wenn sie
zum zweyten Mahle die Revolution besiegen, und da-
durch bewegen, daß sie keine bleibende Herrschaft auf
jenem Boden auszuüben vermag, wo altangestammte
Tugenden, eine tief und unvertilgbar gewurzelt« An»
hänglichkeit an die Grundsähe, welche die Dauer den
Staaten verbürgen, und Ehrfurcht für «ine heilige Re-
l ig ion, stets den endlichen Sieg über die umwälzenden
Lehren und die Verführungökänste davon tragen wer°
ten , deren man sich bedient, um ihren leidigen Einfluß
zu verbreiten. EinThei l derNat ionhat sich bereits aus-
gesprochen. Es steht >n«r ben dem anderen sich sogleich
an seinen König anzuschließen, um Spanien zu defreyen,
um es zu ret ten, um ihm in der europäischen Familie
«inen ehrenvollen Platz anzuweisen, den es. wie im
Jahr« !8 l« i , der verderblichen Herrschaft einer Mi l i tä r -
Ili'urpation entreißen würde.

Indem der Kaiser S ie beauftragt, Herr Gra f , den
Mmistern S r , katholischen Majestät die in gegenwärti-
ger Depesche entwickelten Betrachtungen mitzutheilen,
schmeicheln Sich S e . Majestät mit der Hoffnung, daß
man Ih re und Ihrer Bundesgenossen Absichten nicht
mißkennen werde. Vergeben, würde sich die Bosheit
bestreben < sie unter der Farbe einer fremden Einmischung
darzustellen, welche sich anmaßte, Spanien Gescye vor.
zuschreiben.

Wenn man den Wunsch äußert, einem langen
qualvollen Zustande ein Ende gemacht zu sehen, «inen
»„glücklichen Monarchen und eines der ersten Volker
Europa's demselben Joche zu entreißen, dcm Dlutver,
Hieße» Linhalt zu thun, dic Wiederherstellung t,ner

durchaus weisen und nationalen Verwaltung zu begün-
stigen, so heißt dieß wahrlich nicht der UnaohänMkeit
eine« Landcszu naye treten, oder ein Recht der Dazwi<
schcnkunft aufstellen, gegen welches irgend eine Macht
mit Grund sich erheben könnte. Wenn S e . kaiserliche
Majestät andere Absichten hegten, so würde es nur von
Ihnen und Ihren Bundecgcnossen abhängen, die spa«
«ische Revolution ihr Werk vollenden zu lassen. Bald
würden alle Keime des Wohlstände«, des Reichthums
und der Kraft auf der Halbinsel zerstört seyn , und wenn
die spanische Nation heutt dergleichen feindselige Absich»
ten voraussehen könnte, so würd« sie nicht in der Theil '
nähme an ihrem Schicksal, sondern in der Gleichgültig»
keit und Unthätigkeit der Mächte den Beweis dafür zu
suchen haben.

Die auf gegenwärtige Erklärung erfolgende Ant°
wort w i ld Fragen uo,n höchster Wichtigkeit entscheiden.
Ihre heutigen Instructionen deuten Ihnen den Entschluß
a n , den Sie zu fassen haben, wenn die Machthaber
zu Madr id d»S M i t t e l von sich weisen, wclches Sie ih>
ncn darbiethen werden, um Spanien eine ruhige Zu>
tunft und einen unvergänglichen Nuhm zu sichern.

K ö n i g r e i c h S p a n i e n .
Das J o u r n a l des D e b a t S vom i? . 2 ' " ^ r

enthält folgende N a c h s c h r i f t v o m i ü . u m ic> u')?
A b e n d s : '

»Der Courier, welcher die Entscheidung der spani-
schen Regierung überbracht hat, ist vor einigen St i ind. 'n
;u Paris eingetroffen. Den gemäßsten Rathschlägen ist
tein Gehör gegeben, die Wünsche aller Wohlgesinnten
find vereitelt worden Die überspannte Partey dat, wie
es bey Revolutionen immer zu gchen pflegt, den Su-g
über die gemäßigte davongetragen. Die vier Nc>t?n sind
sehr übl l aufgenommen worden, und die Geschäftsträger
von Üst rrcich, Rußland und Preußen haben ihre Pässe
begehrt. Von dem Grafen de la Garde ist noch lein Cou-
r,>-r eingetroffen. W>r liefern (fährt das I o u r n a l de H
D e d a t s fort) hierin der Eil« einen gedrängten Auszug
au« der S > h u n g o e r C ° r t e s v o m 9. I ä n n e r:

, D l l M i n i s t « der auswärtigen Angelegenheiten,
Don E. de S a n M igue l , zeigt a n , daß'die R.-gierun,^
S r . katholischen Majestät officielle Mittheilungen von
dcn Cabinctten von Frankreich, Österreich, Nußland und
Preußen durck da« Organ der zu Madr id anwesenden
G,schäftsträg?l dieser Mäckte erhalten hätte. Obgleich
nun die Anqelcgcnhcitt«, worauf sich der Inha l t dieser
Noten bczilhe, eigenllich nicht in d«n Geschäftskreis der
Cortes gehörten, so wol l l d»ch dit Negierung tinen Nc°

U'ti»
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weij von der innigen Eintracht liefern, welche zwischen <
den beyden ersten Staat/oehordsn obwalte, indem sie <
dem Congrcsse den Inhalt dicscr Aclcnstücke, so wie die '
Antworten der Regierung S'.'. Majestät zur KenmNnß >
bringe. Dicft letztere schrnnchlc sich, den ihr von ih«m ,
Patriotismus und von der'Ilatimialwürdc vorgczeichne»
te« Gang verfolgt zu haben."

»Dcr Minister befleißt die Rednerdühne und liest '
zuerst die Instructionen v « , welche die französische Re-
gierung an den Grafen de la O«rde erlassen hatie, so
wie die von der spanischen Regierung auf diese M i t t ho .
lungen so eben ertheilte Antwort. Hierauf lieLt er die
ofssciellen Mittheilungen der Cabinette von Österreich,
Rußland und Preußen vor..Diese Vorträge werde» »on
dem oft wicderhohlten Toben der Gallerien, u»d selbst
»on dem Getöse, welches sich unter den Deputirten er«
yeb<, unterbrochen,"

.Nach beendigter Vorlesung zeigt der Minister den
Cortes an, in Betracht, daß die eben vorgetragenen Ac°
inistücke keinen bestimmten Antrag enthielten, habe die
Regierung S r . katholischen Majestät mcht geglaubt, ein«
cathegorische Antwort auf Mittheilungen geben zu wüst
stn, welche nichts als ein Gewebe fals^er VorauLsetzun>
gen, Schmähungen und Verleumdungen darböthen. Er
fügt hinzu, die Regierung habe slch vorgenommen, ein
Manifest zu erlassen, worin sie die Geschichte der spani»
schen Revolution, so^wie das Ben<hme», dos die spani'
sche Regierung unverbrüchlich beobachtet hab;,, mit treuen
Zügen darstellen würde. Der Minister schlieft mit der
Anz ige, daß « n u n »ur Vorlesung der InslN'ctionen,
welche «t an die bey denHösen der obenerwähntem Mäch'
te «ccreditirten spanischen Geschnftittäger erlasen und
Abschriften davon den Repräsentanten dieser Mächte zu
Madrid zugestellt h«be, schreiten wolle, und lieot,«uch
wirklich die Insttuctionen, welche er an den spümfHen
Geschäftsträger bey S r . Majestät dem Kaiser von R o -
land erlassen hatte, »,».«

,D>e Vorlesung diese» Actenstückes wird «on dem
tobendsten Jubel, sowohl von Seiten dcr Dcputirten al»
der Aallerien. begleitet; auf den llhtern erschallt abwech.
sel«d da« Geschrey: F« lebe d a , f r eye S p a n i e n !
V « I » b e d i « V o l l « . S » u v e r a l n i t ä t ! T o d den
T y r a n n e n ! D « l Minister steigt unter diesem allge«
meinen Tumulte von de« Nednerbiihne her^l'. Mehrere
Dcputir te, unter denen sich die HH. B e r t r a n d de
L i s , A r g u e l l e » undiG a l i a n o vor allen bemerkbar
machen, yerlangen stürmisch und dringend das W « t , —
Der Präsident fordert zur Ordnung auf und sagt: Die

(Zu N t . i ° . )

Tortes erklären, n«ch genommener!3!ns!chi der von den
Kabinetten von Frankreich, Österreich, Nußland und
Preußen der spanischen Regierung gemachten Mit thei-
lungen, daß mit der zu Cadir im Jahre »812 proclamif"
ten Vonstitut,on keinerley Modifikation vorgenommen
werden wird, alö bis diese Maßrege! von dem einmüthi»
Wunsche der Nation begehrt, und in Gemäßheit der in
dem Grundgesthe enthaltenen Anordnungen beschlossen
werden wird. Ieht erhält Herr G a l i a n o das Wort .
Dieser Deputirte crsuckt einen der Secretäre, eine von
ihm verfaßte Präposition, die er der Berathung des Con«
gresses unterwerfe, vorzulesen. Der Inhalt dicscr Pro°
pesition ist: die Cortes darum anzugehen, daß eine Both-
schaft an den König erlassen werd?, worin Se . Majestät
»on dcr Erklärung, welche der Congreß s« eben ertheilt
habe, in Kenntniß gesetzt werde. I n derselben Vothschaft
solle dem Könige die Versicherung ertheilt werden, vaß di«
Corte« ent>chlossen wären, alle möglichen Opfer zu brin»
gen, um die Constitution von 181« in ihrer vollen Un>
versehrtheit zu erhalten, und zu gleicher Zeit den Glan»
des csnstitutionellen Thrones zu belxupten; daß di«
Cories der Regierung allen erforderlichen Beystand lei»
sten würde«, um jeden feindseligen Versuch von Seiten
der Mächte, deren Noten eben verlesen worden, zurück
zu weisen, und daß »lle Spanier mit Freuden zu'eincm
Unternehmen, dessen Zweck die Vertheidigung der Na«
tionalfreyhcit und Unabhängigkeit sey, mitwirken wür»
den. Eine Menge von Deputirten erhebt'sich, und d<»
gehrt da« W?rt zur Uuterstützung der Propositi?:,. De«
Prässdent macht die Bemerkung, daß die einmüthig«
Stimme der Dcputirten zu Gunsten der Proposttion des
Herrn Ooliano jede Discussion darüber unnöthig mache.
— Herr Arguelle« erhält V^S W , r t . Nachdem er den
Cortes die O«lrüst^«g, welche er während der Vorle«
sung der Noten der uier auswärtigen Mächte empfunden
habe, bezeugt, geh! er zu d«l Bemerkung über, daß die
Diöcussion üb«r den Vorfchlag des Herrn Goliano ver«
tagt weiden möge, nm Eurvp« zu zeigen, daß die Ent«
!,cheidung, welche de^Congleß in dieser Hinsicht fassen
wv'rde, keineswegs dao Resultat de» ersten Aufwallung
sey. Der Redner verlangt, d«ß der Vorschlag an die di»
plomatische Commission verwiesen werde, welche binnen
«8 Stunden de» Entwurf zu der Vem Könige zu über»
reichenden Bothschaft vorzulegen habe? Er schließt mit
der laut«« Bezeugung seiner innigen Anhänglichkeit «»
die Constitution von 1L1,. Diese Rede wird mit dem lär»
mendsten Beyfall aufgenommen, — Die Cortes geneh-.
migen die Motion del Herrn Arguelles. — Der Präfi-
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5mt «mv.nt d«st« De^u^tte^ '«um M ' v ^ l k t 'dtt'd'v»
p/<,n,^t//ch«, EomniZ/ssott. Gaiiano, bereits früher Mit-
glied de« diplomatischen (5,mn>isston, wünscht sich Vlück, ,
,H<l«n Alguelll« zum CoUtgen zu haben, und fügt hin»
zu. obschen e: bey verschiedenen Veranlassungen nicht
mit diese», Deputirten gestimmt h«de, s» hatte er doch
stets die Überzeugung gehegt, daß in «wem Augenblick,
wo <ö das Heil und die Würde de« Nation gelten wür-
de, nur Line einzige Wewung i'n dem Congresst ov<
walten, und 0aß Herr Arguellei /̂ «r Erste sey», werde,
zu einem so löblichen Zwecke mitzuwirken."

,H»r GllNano richtet an denMynsse't d>,e üuswäl»
tigen Angelegenlieiten das Wnr t , und ersucht ihn nach
ertheilter Versicherung, daß er nichts erforschen wolle,
was die Regierung noch vielleicht geheim zu halten sich
bewogen finde, idm zusagen,, ob man den Ministern der
Mächte, deren Noten verlesen worde«, Passe ertheilt
habe. — San Miguel antwortet verneinend. Er scheint
sogar geneigt, sich in emi/ge andere Details einzulassen;
allein er wird uon Herrn Galiano unterbrochen, der sich
mit deruon dem Minist»« empfangenen Antwort bef«ie°
digt erklärt.«

«Am Schluss« d'̂ se« Verhandlungen erheb«« sich
alle Deputirten, nn» der Ruf: Vs leb« die Consii-
t u t i o n ! (3s lebe nie N a t i o n a l » U n a b h ä n g i g <
k e i t ! «ltiint nach der Reihe. — Die HY. Alava, Gil
de la Quadra -an^ ArgueUes z,»ichnen sich durch dit de>
sonders auffallend« Weis« auä, wemit s«e in diesen Nuf
einstimme». — Her Prästdenit hebt die Sitzung «uf.

G r o ß b r i t a n n i e n und I ? l a n d :
Lord Byrpn ist vor Gedicht geladen, weil sein Libe-

ral Schmähungen gegen den hechseligen jtsnig «rUhält.
Der Herzog «on N«df!)rd und Lord Holland haben

dieser Tage d«« Denkmahl auf Fox in d«r W-lstnünste«,
Abtey in Augenschein genemmen und »erordnet, die
bey seine» Nüste. angebrachte Freyheit«mühe herunter
zu nehmen.

Di« portugiesisch« Seemacht befindet ssch nachäfft-
ciellen Berichten in keinen, glänzendem Zustünde. Der
bessere Theil derselben ist zu «i« o, Janeiro, und b,!/,«ht
in 3 Linienschiffen» 3 Fregatten, » Corvetten und ein«
Brigg. I n den poltugiMchen Häfen zählt man 2 Linien»
schiffe, 8 Fregatten, 9 Corvetten, 2 Vrigge, e Tran«-,
poltschisse und 7 Flütten. ab«l «Ue sind alt und fast «n.
brauchbal.

S p a n i s c h e « A^m « r i t «.
A«s Havarlnah hatte man in England Nachrichten

dort eingeführt worden ist. Allc W«aren, welche nach d,'M

hie« eingefühlt wttden, L«den5mtttel und flüsN.ze AN',M
aufgenommen, tonnen i,u« Ausfuhr cl«tirt we«den> kom»
m>ln dann unter Verschluß der Regierung in ein cffcl:<»
lichci Gebäude, und tonnen 2), Monathe da bleiben, nnH
welcher Zeit ste entweder uerschifft, oder als im Lanle
Kleidend uerzollt werden, müssen. Die Negierung ver-
bürgt die Sicherheit de? Waaren, sie mögen Spaniern
oder Aublä'NdtlN gchocen, so daß fremdes (z>gent!>uw. in
Kriegsfällen unter, dem Verwände von WiederverZel»
iungsrecht nicht angegriffen werden soll. (O V.)

Vermischte Nach l ich ten.
Unter mehreren mtereMntcn N°t^<n. wNchi dt«

brittische Commissär Hr. Bodwich über das noch wenig
bekannte Negcr.Reich Ashantee, im Innern der Ool5lMe
von Guinea, kürzlich eingesandt hac, bcstndet sich auch
die Beschreibung eine« TodtinfestcL deym Veglädniß ci>
ner Negerfürstinn, welchem der Berichterstart«! selbst
beywohnte. Drey >ungen Mädchen und dreyzehn andern
Personen aus der Dienerschaft oer Verstorbenen , wur-
den die Arme, und dann die Köpfe abgeschnitten, um
der Verklärten ein standctmähige» Gefolge in die Oder«
welt nachzuschicken. Stirbt dcr König selbst, so werdcn
seine sämmtlichen Kammerdiener und Hoflakayen , üdcr
iou an der Zahl, ,«uf seinem Grade ähnlicher Weisegc»
schlachtet, und a/ßerdem liefert jede große Vtadt i«c»
unü ied« kleine ,.c» Unterlh«n«n zu diesem festlichen Blut«
bade. ^

Au« K ö l l n »ild unterm 3. v. M . geschrieben:
,Wi r sind in Gefahr hier Hunger, und Durste« zu Ncr>
den. Der Rh/in ist fest zugefroren. Der Wasserstand ist
so nieder, d^ß«U» «nserc Brunnen ve«tr«ctn«t sind, Wi«
müssen unsere Zuflucht zum Nheine nehme«, dessen
Waffe« t<^,m trinkbar ist. E« geht feine Mühle «m Was-
ser mehr. Die Windmühlen stehen ebenfalls.ftit -4 Ta<
gen still. Seit mch««en Tagen dränqt sich Alll« in die
jiirchenv, um »on d«,n Himmel eine V««Hnbe«una in dct
W!tt«',u«g zu erfiel-tn," - i ' , r ,

F r e m d e n < A n z e i g e .
A n a e t o m m « » d e n , g J ä n n e r .

Herr Matthäus Peroch, Verwalter der Herrschaft
y^rod, und Herr Andrec« Gollick, Rechnuugiführer der
HerrschaftBrod, »on Vr»d.

Abgereist de» «y. I z n n e r.
H«ll Franz Repeschitz, L»nd:echie.Au«cultant, nach

Görz./ ^

W e c h s e l s u » i .
Am,9. Jänner w»l zu W i ^ n d««Mitt<lprei< » "

Gt««t«s<hulduerlckl«wun<;e« zu 5 pGt. ,n E M . Üi 4/b >
Darleh.mitVerlos. vomI, ,3 l° , für ioass. inCM. ' « " '

detto detto vomI.i8«,,fürioQff.i»CM. 9 ? ' ^ '
Certif. f.d.Darl.vom I . i8«,,fül lou fl, in C M . - — '
Wiener Stadt-Banco.Oblig. zu i i/l pCr. inPM. 2?!
Curs auf A u g » b u r g , für loo Wuld. C»rr,, Gu^e"
i«c>,/4G.> 99^< llso. — Conventiontzt.iünze pCt- «2o.

V«nk« Acticn pr. Stück 9009/iain C M .

Ignaz Aley« (tdl. ». Kleinmayl, Verleger und Redacteur.


